
LANDSHUT. Endlich wieder ein moder-
nes Theaterstück, das wirklich in sei-
nen Bann zieht: Dennis Kellys „Wai-
sen“ trifft, obwohl bereits im Jahr 2009
in Edinburgh uraufgeführt, genau den
Nerv der Zeit. Es stellt Fragen wie:Was
wissen wir wirklich über unsere
nächsten Menschen? Wer ist in mei-
nem Umfeld der tatsächliche Rassist?
Und: Gibt der Schutz der Familie das
Recht, Unrecht zu verschleiern?

Das romantische Dinner von Helen
mit ihrem Mann Danny wird jäh un-
terbrochen: Blutüberströmt steht ihr
Bruder Liam in der Tür. Er wollte ei-
nem Fremden helfen.

Über diese drei Personen markiert
Dennis Kelly drei Geisteshaltungen in
unserer Zeit. Danny ist der wertorien-
tierte und sich verantwortlich fühlen-
de Humanist, Helen die familienorien-
tierte, im Grunde durch und durch
egoistische Pragmatikerin und ihr
Bruder Liam ein frustrierter Loser, der
dieMenschenmanipuliert.

Im Landshuter Skulpturenmuse-

um, vor der „Pieta“ aus Granit von
Bildhauer Fritz Koenig, wird dieses
Stück, in einer Produktion des Landes-
theaters Niederbayern, unter der subti-
len Regie von Claus Tröger zu einem
Psychothriller, der die Zuschauer 100
Minuten voll in seinen Bann zieht.

Ines Schmiedt (als Helen), Andreas
Schneider (in der Rolle von Danny)
und Roland Schreglmann (als Liam)
entwickeln eine physische und psychi-
sche Ausdruckskraft, die Theater in Le-
ben verwandelt und diesen expressiv-
wuchtigen, symbolträchtigen Text im
bürgerlichen Kontext glaubhaft ma-
chen.

Sie verdrängt – und zerstört alles

Ganz nahe an der Spielfläche erlebt
das Publikum die schrittweise Enthül-
lung der grausamen Wahrheit, umge-
setzt mit großer Authentizität. Ständig
wechseln die Argumentationsstrate-
gien. Ständig kommen neue Details zu
Tage, verschieben sich moralische Be-
wertungen. Das Blut an Liams Händen
und an seinem Hemd wird abgewa-
schen. Doch diese symbolische Hand-
lung der Pilatus-Unschuld täuscht.
Längst ist Schwester Helen zur Mit-
wisserin über den verqueren Charak-
ter ihres Bruders geworden. Ihre
Schwangerschaft wird zur Metapher.
Indem sie verdrängt, was sie ahnt, zer-
stört sie genau das, was sie schützen
will, ihre Familie. Am Schluss klebt
das Blut an den Händen ihres Mannes.

Zunächst sind die Figuren einzeln um
den Tisch gruppiert, es bilden sich Al-
lianzen. Großartig wechselt Andreas
Schleglmann zwischen dem hilflosen,
hyperaktiven Kind, von naiver
Dummheit zu kalkulierter Nieder-
trächtigkeit. Er zappelt, begleitet fin-
ger-schnippend die Eskalation einer
Ehe wie in einem Boxkampf – und
setzt dabei wohlwissend auf seine
Schwester.

Helen setzt sich durch und verliert
alles. Von der strahlenden Schwange-
ren verwandelt sich Ines Schmiedt zu
einem Häuflein Elend. Immer ausge-
mergelter erscheint sie, bis sie am
Tisch, alleingelassen, zusammenkau-
ert. Waisen, alleingelassene Men-
schen, sind sie am Schluss alle. Am
schlimmsten trifft es Ehemann Dan-

ny, den Andreas Schneider als bebrill-
ten, sympathischenHumanisten inter-
pretiert, der in einen Sog gerät, dessen
Tragweite er nicht erfasst. Völlig ge-
brochen vom eigenen Handeln, ver-
körpert er den Untergang der Humani-
tät in einer Welt, in der man Men-
schen nicht nur „draußen“ sich nicht
selbst überlassen kann, sondern auch
im vertrautesten Kreis nicht, in einer
Welt, in der nur noch das Misstrauen
regiert.

Das Publikum als Richter

Extrem reduziert bringt Claus Tröger
die schauspielerische Kraft seiner Dar-
steller bestens zur Wirkung. Er fokus-
siert weniger auf Ehequerelen und
Waisenproblematik als auf das
Schwanken der sozialen Werte in un-
serer Gesellschaft. Er lässt Konflikte
eskalieren und nutzt die exzellente
Akustik im Skulpturenmuseum mit
seinemNachhalleffekt.

In körperlicher Nähe symbolisiert
er subtil die geistige Annäherung. In
den Zweiergruppierungen, der Dritte
abseits im Hintergrund, werden Alli-
anzen und Isolationen spürbar. Neben-
einander sitzend wie vor Gericht,
rutscht das Publikum in die Rolle ei-
ner höheren Instanz, die aufgerufen
ist, sich ein Urteil zu bilden. Wie wür-
de man selbst in einer derartigen Situ-
ation handeln? Diese Inszenierung
geht unter die Haut; und sie funktio-
niert in jedemRaum.

AmEndehat jeder Blut andenHänden
THEATERDennis Kellys „Wai-
sen“, inszeniert vom Landes-
theater Niederbayern, wurde
im Skulpturenmuseum auf-
geführt: ein Psychokrimi
über unserer Gesellschaft.
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VONMICHAELA SCHABEL, MZ

Ines Schmiedt, Roland Schleglmann und Andreas Schneider (von links) spielen Dennis Kellys „Waisen“, in Regie von Claus Tröger. Foto: Peter Litvai

Bezirk Oberpfalz
hat Kunst gekauft
SCHWANDORF. Seit 1988 ist die Kunst-
sammlung des Bezirks Oberpfalz im
Oberpfälzer Künstlerhaus in Schwan-
dorf untergebracht, seither wächst sie
stetig an. Bezirkstagspräsident Franz
Löffler undAndrea Lamest, Leiterin
des Künstlerhauses, stellten die aktu-
ellenNeuerwerbungen vor: drei Auf-
nahmen der Fotografin Eveline Kooij-
man (Beratzhausen), drei Heliogravüre
vonAlois Achatz (Regenstauf), zwei
Messerschnitte vonHans Lankes (Eils-
brunn) und zweiWerke (eine Zeich-
nung, eine Bronze) von Rudolf Koller
(Regensburg). Besucher können die
zehnNeuerwerbungen in der Ausstel-
lung der Sammlung sehen.Mittlerwei-
le umfasst die Sammlung des Bezirks
138Objekte ausMalerei, Grafik, Plas-
tik und Installation.Mit Kooijman
sind nun auch Fotografien in der
Sammlung vertreten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ein Leben kommt ins
Rutschen: Am Hang
REGENSBURG.Der junge Scheidungsan-
walt Clarin „Womanizer“ trifft auf ei-
ner Terrasse im Tessin auf einen älte-
ren, geheimnisvollenHerrn, der sich
mit Loos vorstellt. Sie reden über Gott
und dieWelt und vor allem ihr Liebes-
leben. Dabei verstricken sie sich un-
merklich in eine Geschichte, aus der
sie nichtmehr herauskommen…Die
Krimikomödiewirdmit vielWitz,
Skurrilität und Tiefgang amTurmthe-
ater vonMartinHofer inszeniert.
➜ Do./Sa., 24./26.März, je 20 Uhr,
Turmtheater, Karten: (09 41) 56 22 33
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Kant und der
deutsche Idealismus“
SCHWANDORF.Nie zuvor und danach
war Philosophie so spannend und ein-
flussreichwie in den Jahren vor, wäh-
rend und nach der Französischen Re-
volution. Kant revolutioniertemit sei-
nen drei großen „Kritiken“ Erkennt-
nistheorie, Ethik undÄsthetik. Seine
Schüler radikalisierten seine großen
Innovationen: Hegel prägte das politi-
sche Selbstverständnis, Fichte sah im
handelndenMenschen eineweltver-
ändernde Kraft. Und Schelling ? Erwar
der jüngste, aber auch der rätselhaftes-
te der Philosophen – und hatte viel-
leicht die größte Zukunfts-Potenz. Hel-
mut Hein untersucht in seinem Salon
Kant und den deutschen Idealismus.
➜ Dienstag, 29.März 2016, 20 Uhr,
Oberpfälzer Künstlerhaus
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Pickup Jam: Hier
darf jeder mitspielen
REGENSBURG. BeiMusikkult treffen
sichMusiker und Freunde derMusik.
Nächster Termin ist der Pickup Jam,
bei dem erfahrene Instrumentalisten
oder Bands den Ton angeben, bei dem
sich aber alleMusiker beteiligen kön-
nen, die spontanmitspielenwollen.
➜ Dienstag, 29.März, 19.30 Uhr, Knei-
tinger Keller, Galgenbergstr. 18
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vogelmayer und
seine „Spiegelbilder“
REGENSBURG.Mit bissigen und teils ra-
dikalen Texten gelingt dem Poesiepira-
ten Vogelmayer (Foto: Bernd Schaff-
rath) der Spagat zwischen scharfzüngi-
gemKabarett und derber Komik. Sei-
ne Lieder amüsieren und regen zum
Nachdenken an – „Spiegelbilder“ ist
ein Programmvoll frechemWortwitz
und hintersinniger Texte.
➜ Samstag, 2. April, 20 Uhr, Spitalkeller,
Alte Nürnberger Straße 12
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AKTUELL IM NETZ

Aktuelle Veranstaltungshinweise aus
Regensburg und der Region finden
Sie bei uns online im Kulturkalender:
➤ www.mittelbayerische.de/kultur

●➲ Mehr Kultur!

REGENSBURG. Kaum zu glauben: die
sommerlichen „Serenaden im Muse-
um“ erleben heuer schon ihr 68. Jahr.
Ungebrochen ist ihre Attraktivität,
denn hier kann man zum einen hoch-
karätige Musikdarbietungen in stim-
mungsvollem Rahmen erleben – in
der nächtlichen, vonKerzen erleuchte-
ten Minoritenkirche – und während
der Pause im Kreuzgarten lustwan-
deln und plaudern, ein Glas der be-
rühmten „Kalten Ente“ in der Hand.

Vier Konzerte umfasst die Reihe. Er-
öffnet wird sie am 9. Juni vom 2003 ge-
gründeten und inzwischen höchst re-
nommierten österreichischen „Minet-
ti Quartett“, das den Hörern Streich-

quartette von Joseph Haydn, Alban
Berg und Ludwig van Beethoven prä-
sentieren wird. EineWoche später (16.
Juni) können die Besucher der Muse-
umsserenaden eine ungewöhnliche
Instrumentenkombination erleben:
Zum „AMA Trio“ haben sich drei Spit-
zenmusiker der Bamberger Symphoni-

ker zusammengefunden, nämlich
Markus Mester (Trompete), Angelos
Kritikos (Posaune) und Andreas Wei-
mer (Klavier). Sie werden virtuose
Werke des 20. Jahrhunderts von Jan
Koetsier und Joseph Turrin musizie-
ren, die eigens für die Besetzung kom-
poniert wurden, dazu Duokompositio-
nen vonArutjunjan,Martin und Bozza
sowie ein Arrangement von Gersh-
wins „Rhapsody in Blue“ spielen.

Ins Zeitalter des Barock führt die
dritte Veranstaltung am 23. Juni zu-
rück: Die mit Streichinstrumenten
und Cembalo besetzte Gruppe NeoBar-
ock wird Musik von Heinrich Ignaz
Franz Biber, Georg Friedrich Händel,
Antonio Vivaldi, Johann Sebastian
Bach, Carl Philipp Emanuel Bach und
Georg Philipp Telemann aufführen.
Dem Ensemble geht der Ruf voraus, es
verstehe Alte Musik „mit expressiver

Leidenschaft, Lebenslust und Sinnlich-
keit“ zu erfüllen.

Ein außergewöhnliches Serena-
den-Ereignis erwartet die Besucher
zum Abschluss am 7. Juli: hier gibt es
die junge Perkussionistin Vivi Vassile-
va zu erleben, eine Künstlerin, die im
Januar 2016 zusammen mit dem Baye-
rischen Landesjugendorchester im Re-
gensburger Audimax aufgetreten war
und damals für ihr hochvirtuoses
Spiel begeisterten Applaus erhielt.

Musikfreunde haben die Wahl un-
ter Einzeltickets, dem Abo, einem Pa-
ket für für drei Konzerte freier Wahl
und dem günstigen JugendABO. (mdg)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Museumsserenaden, 9. Juni bis 7. Juli,
je 20 Uhr,Minoritenkirche amDachau-
platz, Karten: Tourist-Info Altes Rathaus,
HistorischesMuseum, (09 41) 507-14 44
und www.serenaden-im-museum

KLASSIKDer Vorverkauf für
die RegensburgerMuseums-
serenaden hat begonnen.

StimmungsvolleKonzerte imKerzenschein

Musik bei Kerzenlicht: Die neue Reihe
startet. Foto: Kurt Beisenherz
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MOBILE PRODUKTION

➤ Vorstellungen: „Waisen“ ist einemo-
bile Produktion, die in Landshut an un-
terschiedlichen Orten in der Stadt ge-
zeigt wird. Nach den ersten Vorstellun-
gen im SkulpturenmuseumAmPrantl-
garten ist das Stück noch an drei weite-
ren Stationen in Landshut zu sehen.
➤ Termine: „Waisen“ wird am 9. und 10.
April in der Christuskirche Landshut
(Klötzlmüllerstraße) aufgeführt, am 16.
April im Haus International AmOrbankai
und am 20.Mai in der Galerie Litvai im
Ainmillerhof, alle Details: www.landes-
theater-niederbayern.de
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